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Vielleicht sind es ja die Erfahrungen
bei seinem früheren Arbeitgeber
WDR mit zuverlässigen und lang-

lebigen Studioprodukten, die Lehmann
schon bei seinem Erstling im Jahre 1995
bewogen, konsequent darauf zu achten,
dass sein „Black Cube“ nicht nur über-
durchschnittlich viel Klang fürs Geld bie-
tet und sich durch erfreuliche Messergeb-
nisse auszeichnet, sondern auch die auf
lange Sicht neuralgischen Punkte einer
Schaltung zu berücksichtigen und dort
entsprechende Vorkehrungen zu treffen.
So finden sich im Black Cube SE II, dem
wir uns hier widmen, Bauteile, die auch in
professionellen Studio-Mixern oder in
Mikrofon-Verstärkern verbaut werden.
Darüber hinaus zeigt ein Blick
ins Innere, dass auch die
sonstige Bauteileauswahl
und Bestückung nicht vom
Rotstift bestimmt wurde.
Engtolerierte Folienkon-
densatoren sind ebenso
vorhanden wie eine beid-
seitig durchkontaktierte
Platine. Von sehr hoher

kommt, sei hier nur am Rande erwähnt.In
der Praxis viel interessanter sind die viel-

fältigen Anpassungsmöglich-
keiten an unterschiedlichste
Tonabnehmer. Egal, ob es sich
um ein MM oder ein MC-Sys-
tem handelt, der Black Cube SE
II stellt die passenden Arbeits-
bedingungen zur Verfügung,
notfalls mit seinen vergoldeten
Steckplätzen zur Anpassung
exotischer Tonabnehmer mit-
tels separater Widerstände.

Diese liefert Lehmann auf Wunsch kos-
tenlos im gewünschten Wert mit. Die an-
passbare Verstärkung zwischen 36 und 66
dB dürfte ebenfalls kaum Wünsche offen

lassen, bei maximaler Verstär-
kung kommen auch sehr leise
MCs zu ihrem Recht. 

Aber neben all diesen sehr
lobenswerten praxisorien-
tierten Ausstattungsdetails
hat sich Lehmann auch
noch erfolgreich ein paar
Gedanken zu einer sehr ele-
ganten Anpassung der tie-

Erfolgreich gewürfelt

Qualität sind auch die teflonisolierten
Cinchbuchsen, die direkt auf die Platine
gelötet sind. Das Alu-Gehäuse
nebst Dämpfungsmaßnahmen
stellt sicher, dass die empfind-
lichen Signale der Tonabneh-
mer ungestört von Mikrofonie-
einflüssen ihren Weg durch
Lehmanns Phono-Würfel neh-
men. Den Blick für Details of-
fenbart auch das geschirmte
Verbindungskabel zum exter-
nen Netzteil PWX, das mittels
Neutrik-XLR-Steckerverbunden wird.
Dass das PWX mit einem für seine Auf-
gabe reichlich dimensionierten 30VA-
Trafo und aufwändiger Siebung daher-

STICHWORT
Externes Netzteil
Die besonders leisen
und damit empfindli-
chen Signale des
Tonabnehmers wer-
den so besser vor
Brummstörungen
durch den Trafo ge-
schützt

Aufwändiges externes Netzteil mit 30VA Trafo
und hochwertigen Elkos
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Was Norbert Lehmann,

von Beruf eigentlich Ton-

ingenieur, Mitte der 90er

Jahre nebenberuflich be-

gann, ist dank des inter-

nationalen und konstan-

ten Erfolges seiner Pro-

dukte längst zum Voll-

zeitjob geworden: 

die Entwicklung und 

Fertigung feiner Phono-

verstärker

Da man als Tester diese preisliche Ver-
nunft oft und recht gern beiseiteschieben
darf und kann, haben wir den Black Cube
zunächst mit Komponenten verkabelt,  die
bezüglich des Preisschildes so gar nicht
zum bescheidenen Auftreten des Lehmann
passen wollten: das mit einem Benz LP S
und SME-Arm bestückte Laufwerk Trans-
rotor Rondino, das wie der Lehmann in
Bergisch Gladbach gefertigt wird,  lieferte
seine Signale an den kleinen  Kasten aus der
Nachbarschaft, der es an unsere Vollver-
stärker-Referenz Dartzeel 8550 weiter-
reichte, um von diesem abwechselnd die
B&W 802 Diamond und die Wilson Audio
Sasha ansteuern  zu lassen. Als Verbinder
dienten uns wieder einmal die hervorra-
genden Cardas-Kabel aus der Golden Re-
ference-Serie. 

Erstaunliche Durchsetzungskraft
Der Spaß begann, wenn man einen nichts-
ahnenden Kollegen in den Hörraum bat,
um die Darbietung aus seiner Sicht zu be-
urteilen. Niemand hatte das Gefühl, dass
hier irgendetwas nicht zueinander passte
oder gar eine störende oder begrenzende
Signatur setzte. Alles klang völlig selbst-
verständlich und keinesfalls überfordert
oder limitiert. Weder bei der Feindynamik
noch bei der Stimmenwiedergabe noch bei
der Knorrigkeit und dem Druck im Bass
wurden Schwächen deutlich. Eine sehr
neutrale, niemals nervige Wiedergabe
mischte sich mit einer ganz gehörigen
Portion Emotionalität – hier hat der SE II
gegenüber seinen älteren Brüdern deut-
lich zugelegt. Es ist nicht übertrieben, in
diesem Zusammenhang von einem Reife-
prozess zu sprechen. So bedurfte es schon
intensiver Beschäftigung mit der Kette
und des Vergleichs mit den Top-Vertre-
tern der Gerätesparte, um die Limitierun-
gen eindeutig zu verifizieren

So klang Audio Researchs PH 6 (Test in
STEREO 3/11) bei Bedarf noch etwas
energischer, gut zu hören bei Tom Pettys
Klassiker „Free Fallin’“, Radka Toneffs
zerbrechliche, feinsinnige Stimme auf
„Fairytales“ klang dort noch etwas fragi-
ler, die von Steve Dobrogosz beigefügten
Klaviertöne einen Hauch substanzieller.
Aber das sind Unterschiede auf einer Ebe-
ne, die sich eher im Bereich des Gefühlten
abspielen, fast schon im Unterbewusst-
sein. Und in einem sehr kostspieligen Um-
feld. Fazit: Lehmann ist ein mehr als veri-
tabler Volltreffer gelungen, und es wirkt
nicht so, als wäre nur Würfelglück dafür
verantwortlich.        Michael Lang

Jede Menge DIP-Schalter sorgen für optimale An-
passung an jeden Tonabnehmer. Perfekt: schaltba-
res Subsonic-Filter

fen Töne an die heimische Realität ge-
macht und ein in 16 Stufen schaltbares
Tieftonfilter spendiert. Da dieses in seiner
Einsatzfrequenz und Filtersteilheit Wahl-
möglichkeiten offeriert, kann so manche
Bassüberhöhung und manches Rumpel-
geräusch des Plattenspielers glattgebügelt
werden – gerade bei preislich vernunft-
orientiert zusammengestellten Anlagen
ein feines Extra.

LEHMANN BLACK CUBE SE II

um €800 
Maße: 12,4 x 4,4 x 11,4 cm (BxHxT)

Garantie: 2 Jahre 
Vertrieb: Lehmann Audio

Tel. 02202/2806240
www.lehmannaudio.de

Flexibler, klanglich über die Preisklasse hi-
naus spielender und hochwertig verarbeite-
ter Phono-Pre. Das obere Ende der Vernunft-
klasse!

MESSERGEBNISSE *

Klirrfaktor bei 5 mV/1 kHz/1 kOhm 0,0008 %

Intermodulation bei 0,8 mV/8 kHz/60 Hz 0,03 %
Rauschabstände
Phono MM bei 5 mV/1 kHz/1 kOhm 84 dB
Phono MC bei 0,5 mV/1 kHz/10 Ohm 69 dB
Kanaltrennung bei 1 kHz 96 dB
Übersteuerungsfestigkeit MM/MC 15,9/9,9 mV
Anschlusswerte praxisgerecht
Ausgangswiderstand bei 1 kHz 54 Ohm
Leistungsaufnahme
Aus | Standby | Leerlauf 0 |0 |2 Watt
LABOR-KOMMENTAR: Im Labor zeigte die Lehmann -
audio durchweg sehr gute bis hervorragende Werte.
Die sehr hohe Verstärkung bei MC reicht auch für lei-
se Systeme. Sehr niedrige Verzerrungen sowie hohe
Störabstände. Die Kanaltrennung ist ebenfalls exorbi-

tant hoch, der Ausgangswi-
derstand erfreulich niedrig.

AUSSTATTUNG

Ein-/Ausgänge mit vergoldeten Cinch-Buch-
sen; Eingang per Dip-Schalter anpassbar an
alle üblichen MM und MC-Systeme. Für Exo-
ten passende Widerstände lötfrei steckbar.
Umfangreiche Subsonic-Filter - Anpassung.
Externes Netzteil 

88%

ÜBERRAGEND

* Zusätzliche Messwerte und Diagramme für Abonnenten
im STEREO-Club unter www. stereo.de
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